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In Belarus leben im Jahr 2010 in etwa 9,6 Mio. EinwohnerInnen auf einer Fläche von 207.600 km². Die Bevölkerungsdichte ist also deutlich geringer als in Österreich (ca. 8,3 Mio. Menschen auf 83.858 km²). Die Gesamtbevölkerung soll sich bis 2015 im Durchschnitt jährlich um 0,6% verringern. Aufgrund der sehr geringen Fruchtbarkeitsrate von 1,25 Kindern pro Frau im gebärfähigen Alter und nicht vorhandener Migration ist die Bevölkerungszahl also rückläufig. Zuwanderung existiert praktisch nicht und das Emigrieren wird den Menschen nicht nur aufgrund der damit verbundenen „Neustartkosten“ schwer gemacht. Im Jahr 2007 suchten 1.345 Menschen aus Weißrussland im Ausland um Asyl an, was bedeutend weniger ist als in 2006 (1.927 Anträge), im Jahr 2010 galten 5 525 WeißrussInnen als Flüchtlinge. Der UN Bevölkerungsfond prognostiziert für das Jahr 2050 eine Einwohnerzahl von nur mehr 7 Mio. Damit geht, ähnlich wie in Österreich und in der Tradition „westlicher“ Industriestaaten im 21. Jahrhundert, eine Veralterung der Gesellschaft einher – der Anteil der über 65-jährigen an der Gesamtbevölkerung steigt und der Anteil der unter 15-jährigen sinkt. Im Fall von Weißrussland ist wohl die schlechte Situation im Land selbst ein Mitgrund für die geringen Geburtenzahlen, da die Menschen unter diesen Lebensbedingungen wahrscheinlich weniger Kinder haben wollen. Die Lebenserwartung bei der Geburt liegt bei Frauen bei 76 und bei Männern bei 64 Jahren. Die Kindersterblichkeitsrate bei 1000 Lebendgeburten lag 2009 bei 11.
Wirtschaft 

Wirtschaftlich verbessert sich die miserable Lage jährlich zwar ein wenig, z.B. ist das Bruttonationaleinkommen (BNE) pro Kopf im Steigen, jedoch kann nicht von einem „Aufholen“ gegenüber dem finanziell reichen „Westen“ gesprochen werden. Das weißrussische BNE/Kopf steigt zwar prozentuell schneller als das österreichische, beträgt aber weiterhin nur rund ein Zehntel. Die Steigerung der Verbraucherpreise (Inflation) lag im Jahr 2006 bei 6,6% und im Jahr 2007 bei hohen 12,1%, was die Situation für die Käufer erschwert. Die Kaufkraft hat sich in Weißrussland seit 1990 fast verdoppelt, allerdings hat sie sich im selben Zeitraum in Österreich mehr als verdoppelt. Eine Verdoppelung der Kaufkraft heißt also nicht unbedingt das Lösen aller Probleme. Erst recht nicht, wenn sie immer noch nicht einmal ein Viertel der österreichischen beträgt. 2008 hat die Inflation die Voraussagen überschritten und erreichte 13,3%. Das liegt vor allem an den steigenden Preisen für Energie, Rohstoffe und Verbrauchsgüter. 2009 lag die Inflation wieder bei 13%. 
Fügt man nun hinzu, dass diese wirtschaftlichen Werte allesamt Durchschnittswerte sind, so zeigt sich noch stärker, dass Wachstumsraten zu relativieren sind. Wie in Russland, so gab es in den letzten Jahren auch in Weißrussland einige wenige, die großen Reichtum erwirtschaften konnten. Ein Teil des Wachstums dieser Durchschnittswerte geht auf das enorme Wachstum der Privatvermögen einiger weniger zurück. Der überwiegende Teil aller WeißrussInnen kann deutlich weniger Kaufkraft auf sich vereinen, als der hier angegebene Durchschnitt. 

Tabelle 1: Bruttonationaleinkommen
	
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	BNE pro Kopf, Atlas Methode, Mio. US$
	2009
	5,540
	46,850

	BNE pro Kopf, Purchasing power parity, internationaler $
	2009
	12,380
	38,550


Betrachtet man eine umfassendere Messgröße für Entwicklung, den für alle Staaten jährlich erstellten Human Development Index (HDI) des United Nations Development Programme (UNDP), zeigt sich ein ähnliches Bild. Weißrussland wird im Human Development Report 2009 mit einem HDI-Wert, errechnet aus Daten von 2007, von 0,826 (1 wäre der unerreichbare Idealwert) an 68. Stelle gereiht, Österreich mit 0,955 an 14. Stelle. Für Weißrussland ergab sich damit verglichen mit den letzten Jahren praktisch keine Verbesserung. Interessant ist, dass eine der drei Komponenten, aus denen der HDI besteht – der Bildungsindex – für Weißrussland mit 0,956 im Bereich der EU-Staaten liegt. 
Obwohl das Ministerium für Statistik und Analysen im Jahr 2009 von einer offiziellen Arbeitslosigkeit von 0,8% spricht, ist dieser Prozentsatz mit Vorsicht zu genießen. Dieser Wert beinhaltet nur die offiziell als arbeitslos Gemeldeten und Wirtschaftsexperten sind der Meinung, dass die wahre Arbeitslosigkeitsrate mindestens 15 % ausmacht. 

Das UNDP errechnet in jüngster Zeit einen gender-sensitiven Index zur besseren Einschätzung der allgemeinen Lebenssituation in einem Land – „Gender-related Development Index“ (GDI). Auch in Bezug auf diese Größe wird eine internationale Reihung erstellt, die Vergleichbarkeit ermöglichen soll. Weißrussland wird von 182 bewerteten Staaten an 57. Stelle gereiht, Österreich an 23. Während Österreich sich verschlechtert, wenn man die Situation der Frauen im Land in die Berechnung der Lebensumstände einbezieht, so ergibt sich in Weißrussland eine Korrektur nach oben. 

Die Alphabetisierungsrate in Weißrussland liegt schon seit Jahren für Männer und Frauen bei annähernd 100%. Die Staatsausgaben für Bildung waren in den letzten Jahren zumindest relativ zum BIP (2005: 6,0%) in Weißrussland sogar geringfügig höher als in Österreich (in 2005: 5,5%), die absoluten Ausgaben aber durch das weitaus niedrigere BIP geringer. Die Einschulungsraten in den unterschiedlichen Bildungsniveaus sind vor allem verglichen mit dem sonstigen Abschneiden des Landes beeindruckend. Die UNESCO spricht von einer Einschulungsrate  in der Grundschule von 89,5%. In Weißrussland wurden 2003 prozentuell mehr Universitätsstudien begonnen als in Österreich. 
Tabelle 2: Staatsausgaben
	
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	öffentliche Ausgaben für Gesundheit, in % des BIP
	2006
	6,4
	9,9

	Öffentliche Ausgaben für Bildung, in % des BIP
	2006
	6,1
	5,4

	Öffentliche militärische Ausgaben, in % der Saatsausgaben
	2005
	1,4
	0,9


Der Anteil der Landwirtschaft und der Industrie am BIP ist in Weißrussland höher als in Österreich, wobei ersterer dem internationalen Trend entsprechend rückläufig ist. Der Anteil der Industrie lag 2003 bei nur 30% und stieg bis zum Jahr 2005 auf 41% an. Die Wertschöpfung im Gewerbe- und Dienstleistungssektor steigt auch in Weißrussland und ist im Vergleich bereits der Größte der drei.
 
Tabelle 3: Aufteilung des BIP
	Anteil am BIP
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	Dienstleistung, Wertschöpfung in % des BIP
	2009
	49
	69

	Landwirtschaft, Wertschöpfung in % des BIP
	2009
	9,2
	1,5

	Industrie, Wertschöpfung in % des BIP
	2009
	41,8
	29,8


Die Food and Agriculture Organization der UNO (FAO) erhebt und archiviert Daten über die Ernährungssituation in ihren Mitgliedsstaaten. Unter anderem illustrieren Zeitreihen über das pro Kopf Angebot an Nahrungsmitteln und Energie, das einer Bevölkerung zur Verfügung steht, auf anschauliche Weise und über deren Zustände und Veränderungen in einer Volkswirtschaft. Im Fall von Weißrussland, das ja seit 1991 als unabhängiger Nachfolgestaat der ehemaligen Sowjetunion existiert, fällt auf, dass zu Beginn der 1990er Jahre die Nahrungsversorgung der Bevölkerung quantitativ besser war als am Ende der 1990er Jahre. Die aktuell verfügbaren Daten lassen zumindest in einigen Bereichen auf eine Erholung hoffen. Im Folgenden einige ausgewählte Daten:

Tabelle 4: Nahrungsmittelkonsum

	
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	täglicher Energieverbrauch in kcal pro Person
	2003-2005
	2.890
	3.650

	Fleisch, in kg pro Kopf und Jahr
	2003
	58,0
	112,0

	
	1992
	78,7
	108,8

	Obst, in kg pro Jahr
	2003
	46,0
	137,0

	
	1992
	37,4
	145,1

	Genussmittel (Kaffee, Kakao, Tee), in kg pro Kopf und Jahr
	2003
	0,4
	9,4

	
	1992
	0,3
	12,4

	Kartoffel, in kg pro Kopf und Jahr
	2003
	172,0
	59,0

	
	1992
	168,9
	61,2

	Milch (ohne Butter), in kg pro Kopf und Jahr
	2003
	178,0
	299,0

	
	1992
	212,1
	270,0
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Wenn man über Weißrussland spricht muss leider immer ein sehr trauriges Kapitel seiner Geschichte mit in Betracht gezogen werden – die Katastrophe von Tschernobyl des Jahres 1986 und ihre immer noch sicht- und spürbaren Folgen. Tschernobyl liegt im Norden der Ukraine, im unmittelbaren Grenzgebiet zu Weißrussland. Aufgrund der Windverhältnisse gingen 70% des radioaktiven Niederschlags über weißrussischem Staatsgebiet zu Boden und machten es zum am stärksten betroffenen Land
. 2 Millionen Menschen im Land wurden gefährlichen Strahlenniveaus ausgesetzt
. In Folge des Unfalls wurden alleine in Weißrussland 135.000 Menschen umgesiedelt, sie mussten ihre Heimat verlassen und ihre Besitztümer
 zurücklassen. In der in Weißrussland betroffensten Region (Gomel) sank die Lebenserwartung zwischen 1986 und 2000 von 72,6 auf 67,6 Jahre
. Die Geburtenrate sank in dieser Zeit um 40%
 und mehrere Veröffentlichungen sprechen von bisher 8.000 Fällen von Schilddrüsenkrebs bei den Kindern von damals. Andere Quellen nennen geschätzte 100.000 durch die Verstrahlung verursachte Erkrankungen an Schilddrüsenkrebs in allen Altersgruppen
. 


Die Internationale Atomenergieorganisation (IAEA) und die WHO haben unlängst anlässlich des traurigen Jubiläums zwei neue Berichte zu den Auswirkungen auf Umwelt und Gesundheit herausgegeben. Bei Interesse: http://www.iaea.org/NewsCenter/Focus/Chernobyl/.
Generell wurde der Gesundheitszustand der weißrussischen Bevölkerung schwer beeinträchtigt. Welche vermehrt auftretenden Krankheiten und Behinderungen nun auf das Reaktorunglück zurückzuführen sind, darüber streiten die ExpertInnen bis heute. Das menschliche Leid wird zusätzlich dadurch verstärkt, dass große Flächen durch die Verstrahlung auf lange Zeit gesehen für landwirtschaftlichen Nutzen unbrauchbar wurden. Die kontaminierte Fläche beträgt immer noch 21% des Staatsgebietes und im Jahr 2016 werden es noch 16% sein
.

Verschiedene, differenziert zu beurteilende Aspekte fallen bei der weiteren Analyse der statistischen Daten zu Weißrussland ins Auge. 

Da wäre zunächst die scheinbar umfassende medizinische Versorgung, die den Bewohnern des Landes geboten wird. Den Zahlen nach verfügt Weißrussland über mehr Ärzte gemessen an der Einwohnerzahl als Österreich, und auch die Zahl der Krankenhausbetten liegt über dem österreichischen Wert. Dabei sollte beachtet werden, dass alleine die Anzahl der Spitalsbetten weder Auskunft darüber gibt, wie die Qualität der Pflegeeinrichtungen ist, noch unter welchen Modalitäten Menschen die medizinische Betreuung in Anspruch nehmen können (Medikamente und Einwegspritzen sind in Weißrussland selbst zu bezahlen, Bettwäsche und Handtücher mitzunehmen, die Qualität des Essens mangelhaft). Obwohl Bildung in verschiedensten Bereichen in den letzten Jahrzehnten als wichtig angesehen und viel Wert darauf gelegt wurde, sind Ärzte interessanterweise in der Öffentlichkeit weniger angesehen als in Österreich; es ist in Weißrussland kein Prestigeberuf.
Tabelle 5: Gesundheitsstruktur
	
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	Ärzte pro 100.000 EinwohnerInnen
	2005
	467,0
	354,2

	
	2010
	490
	380

	Krankenhausbetten pro 100.000 EinwohnerInnen
	2005
	1.112,9
	770,9

	
	2010
	1.200
	780


In der Versorgung der Haushalte mit Trinkwasser und Sanitäranlagen mangelt es in Weißrussland nicht nur qualitativ, sondern – im Gegensatz zum Gesundheitswesen – auch quantitativ: Insgesamt verfügen ausgehend von der Gesamtbevölkerung im Jahr 2008 89% über einen eigenen Wasseranschluss, wobei in den ländlichen Haushalten  72% der Menschen mit einem hauseigenen Wasseranschluss anzutreffen sind. Diese Statistiken zeigen, dass es besonders im ländlichen Raum in den letzten Jahren große Bemühungen gegeben hat, die Haushalte einen eigenen Wasseranschluss zu verschaffen. UNICEF spricht aber davon, dass 100% der Bevölkerung Zugang zu sauberem Trinkwasser haben. 
Besonders schwer haben es im Sozialsystem Weißrusslands Menschen mit Behinderungen und alte Menschen (nicht nur, weil sie vermehrt am Land leben). Der Anteil von Menschen mit Behinderungen an der Gesamtbevölkerung beträgt etwa 4% (das sind rund 400.000 Menschen), der Anteil von Menschen mit geistigen Behinderungen zwischen 1,5 und 1,8%. Die Zahl der als Menschen mit Behinderungen registrierten Kinder unter 16 stieg seit 1986 beträchtlich und betrug laut UNDP im Jahr 1999 26.400. Die staatlichen Beihilfen für Menschen mit Behinderungen sind sehr gering und jene, die das Glück haben etwas zu bekommen, besitzen in Folge nur mehr eingeschränkt das Recht auf bezahlte Arbeit. Nach 1986 stieg die Zahl der bei den Ämtern registrierten Kinder mit Behinderungen.

Belarus hat eine der höchsten Abtreibungsraten der Welt. Gründe liegen unter anderem in der alleinigen Verantwortlichkeit der Frauen im Bereich Verhütung, in schlechter medizinischer Betreuung und in hohen Preisen von meist importierten Verhütungsmitteln. Abtreibung ist bis zur 12. Woche legal und danach gibt es einige Ausnahmen, die noch eine Abtreibung erlauben, wie zum Beispiel Vergewaltigung oder schwere Krankheit. Abtreibung wird immer noch als eine Art von Verhütung gesehen. Im Jahre 1990 wurden zum Beispiel pro 1000 geborener Kinder 1.791 Abtreibungen durchgeführt. In den letzten Jahren ist die Zahl der Abtreibungen zurückgegangen und im Jahr 2008 gab es 391 Abtreibungen auf 1.000 Lebendgeburten, im Vergleich dazu gab es in Deutschland gab 2006 167 Abtreibungen pro 1.000 Lebendgeburten. 
In einem völlig anderen Bereich zeigt sich Weißrussland von einer dunklen Seite. Die NGO „Reporter ohne Grenzen“ gibt seit einiger Zeit jährlich ein Weltpressefreiheits-Ranking heraus, in dem die Lage der JournalistInnen und Medien allgemein, ihre Freiheit, Unabhängigkeit, ihre Möglichkeiten zu unbefangenem Arbeiten Thema sind. Wie die nachfolgenden Werte aus diesen beiden Quellen anschaulich darstellen, verläuft dort, wo laut „westlicher“ Berichterstattung „der letzte Diktator Europas“, Alexander Lukashenko, sein Unwesen treibt, zumindest nach diesen auch „westlichen“ Statistiken einiges gegen das allgemeine Verständnis von Demokratie und Pressefreiheit. Die letzte Parlamentswahl im Jahr 2008 und die Präsidentschaftswahl 2007 sowie vorhergehende Wahlen von der OSZE, die mit Wahlbeobachtern vor Ort war, wurden als nicht fair eingestuft. Kein einziger Oppositionspolitiker wurde ins Parlament gewählt. Die Freie Presse existiert quasi nur mehr im Untergrund, da der Staat ein Monopol auf Druck und Verteilung von Zeitungen hat. 2007 wurde ein Gesetz erlassen, welches sogar die Benutzung von Internetcafes, was die letzte Möglichkeit zur freien Informationsbeschaffung und -weitergabe war, überwachen lässt. 
Korruption ist auch den Berechnungen der internationalen NGO Transparency International
 zufolge ein gravierendes Problem in allen Gesellschaftsbereichen Weißrusslands.

Tabelle 6: Korruption und Pressefreiheit
	
	Jahr
	Belarus
	Russland
	Österreich

	
	
	
	
	

	Welt-Pressefreiheits-Ranking, Rang von insgesamt 173 
	2009
	151
	153
	13

	Corruption Perceptions Index, Rang von insgesamt 180
	2009
	139
	146
	16


Diese Zahlen können nicht dazu dienen, dem Land die Verantwortung für seine Schwierigkeiten in die eigenen Schuhe zu schieben, das wäre zu leicht für den materiell „reichen Westen“ sich so aus der Verantwortung zu ziehen. Es soll lediglich dargestellt werden, dass die globalpolitischen und internen Verhältnisse Umstände gefördert haben, die mit westlichem Demokratieverständnis und dem (zurzeit modernen) Konzept der Good Governance nicht vereinbar und sehr problematisch sind. Wie man hier ansetzt, um Besserung zu erreichen, ist ein sehr heikles Thema und man sollte sich eben vor allem über die vielfältigen und komplexen Ursprünge der Situation im Klaren sein.

Nichtsdestotrotz sagen obige Zahlen einiges über das zurzeit in Weißrussland herrschende Staatssystem und –damit verbunden– das gesellschaftliche Umfeld aus. Wie differenziert und wohlüberlegt diese Faktoren zu interpretieren sind, zeigt sich, wenn man die Frage stellt, ob mangelnde, aber steigende politische Stabilität durch die Wieder“wahl“ Lukaschenkos auf Kosten jeglicher Öffnung des Gesellschaftssystems weiterhin steigen wird, oder ob der Indikator so sensibel ist, diese Vorgehensweisen als Abschläge zu werten.

Im Jahr 2004 machten die bewaffneten Streitkräfte 3,8% der gesamten Erwerbsbevölkerung aus. In Österreich ist es, trotz ebenso vorhandener Wehrpflicht, 1,0%. Sogar der russische Wert von 2,0% verblasst neben dem weißrussischen Aufgebot an Soldaten. 

Die Weltbank erhebt seit dem Jahr 2002 einige Daten, die das generelle wirtschaftliche Umfeld in einem Land beschreiben sollen; z.B. die Möglichkeiten, die potenzielle UnternehmerInnen in Belarus vorfinden. Einer der erhobenen Werte bezog sich auf die notwendige Dauer und die Kosten, um eine Firma eröffnen zu können. Die diesbezüglichen Ergebnisse sagen vielleicht einiges über die Beschaffenheit der Wirtschaft in Weißrussland aus – auch wenn das notwendige Prozedere, um ein Unternehmen zu eröffnen, in den letzten Jahren entscheidend verkürzt wurde, so sind doch die Umstände in Maßstäben marktwirtschaftlich agierender Unternehmen schwierig (und diese Tatsache sei hier keiner Wertung unterzogen!). Ebenso überrascht die vergleichsweise lange Zeitspanne von durchschnittlich 5,8 Jahren, die alleine die Abwicklung der rechtlichen Verfahren für ein insolventes Unternehmen beansprucht. Man sollte dabei auch im Hinterkopf behalten, dass die Weltbank, vorsichtig ausgedrückt, die freie Marktwirtschaft einer zu starken staatlichen Hand vorzieht.

Tabelle 7: Unternehmerfreundlichkeit

	
	Jahr
	Belarus
	Österreich

	
	
	
	

	Kosten um eine Firma anzumelden, in % des BNE pro Kopf
	2008
	7,8
	5,1

	benötigte Zeit um eine Firma anzumelden, in Tagen
	2008
	31
	28

	Anzahl der notw. Prozeduren, um eine Firma anzumelden
	2008
	8
	8

	Internationales Ranking „Doing Business“ 
	2008
	85
	27

	Benötigte Zeit um eine Insolvenz zu lösen, in Jahren
	2008
	5,8
	1,1
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